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„ Schmertzliche Rlage
üͤber die in der beſten Bluͤhte verwelckte Hoffnung /

das iſt /

dem fruͤhen bſterben

z
deß

Wohl ⸗Ehrwuͤrdigen und Sochgelahrten Zerrns /

FJohann FJacobKLechslers,
Archidiaconi bep der Stadt⸗Kirchen zu Surlach /

aͤlteſten Sohns /
welcher den 1. Julii dieſes jetzt⸗lauffenden 1726. Jahrs

von Seinem Erloͤſer in die himmliſche hohe Schul verſetzet/
und der erblaßte Leib den 3. darauf in die kuͤhleKrufft

gebracht wurde /
wollten

in dieſem geringen Carmine fuͤhren

die ſaͤmmtliche Diſcipuli I. Claſſis Pæœdag. Durl .

SSsssssssssssass ' eseesesessessss

druckt bey And G Aedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Hochfuͤrſtl . Baad

DurlachiſchenHof⸗ und San RRE d8f. . —
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d Aum geht die Wunde zu / kaum wird der
SHmerg gepeilet /

So ſtellt ſich abermals ein neues Trauren

errn
Wecheleks Hauß der Tod gantz grimmig

eilet / g

Und ſpricht : Der groͤſte Sohn ſoll jetzt auch meine ſeyn !
Ach ſchwerer Donner⸗Schlag ! wie wird ſo hart getroffen

Das aͤchzend Vatter⸗Hertz / nun ſchon das vierte mal !
Wo iſt erwuͤnſchter Rath und Troſt genug zu Hoffen ?

Wer mindert doch anjetzt diß Eehrers Thraͤnen⸗Zahl ?
Er ruffet offt : Mein Sohn ! die Helfte meiner Seelen !

Ach! ach ! wie beugſt Ou mich ! der Schmertz iſt all⸗

zugroß ! s
Mein Vatter⸗Hertz vermag den Schlag nicht zu verheelen /

Ach daß Dich gab dem Licht/ was Dich zuvor verſchloß !
Jetzt hoͤrt die Hoffnung auf / die man von Dir geheget/

Du werther Mulen⸗Sohn ! die Deine Weißheit gab/
So Deriner Lehrer Fleiß in Dich getreu geleget /

Jetzt ſcharrt man all ' s zugleich mit Dir ins finſtre Grab .
So geht es auf der Welt / was allzuzeitlich bluͤhet/

Wird ſelten reif genug / es faͤllt ab vor der Zeit ;
Ein Gaͤrtner hat ſich offt vergebentlich bemuͤhet/

Und ſeine Hoffnung wird offt ploͤtzlich abgemeyt .
E er



Wer iſt wohl / der nicht weint ? Wen fan doh nicht bewegen

Diß Pebrers Schmertzens⸗Stand ? Wer wollt nicht
traurig ſeyn ?

Kommtl kommet / laſſet uns ein Trauer⸗Kleid anlegen /

Uns muͤſſe Boy und Flor nunmehro huͤllen ein,
Wiewohl / was klaget man / da nun der Sobhn jetzt pranget /

Da Er bey Seinem GOTT und theuren JEGU fibt ?

Bedenck / hoch 'werther
Mann ! daß Er dapin gez

langet /
Wo kein erzůrnter Keil mit Angſt und Schrecken blitzt :

Du pflegeſt ja ſonſt nichts als GOttes Rath zu lieben /

SDen kein geringer Menſch zu hintertreiben weiß ;
Eg bleibe dann nur Troſt in Deinem Sinn geſchrieben/

Da nunmehr ziert den Gopu der Engel Lorbeer-Reif,
Der Engel froher Ehor erhebt deß Höchſten Gnade /

Daß

die Geſellſchafft ſich nun wiederum vermehrt :

Drum wuͤnſchen wir vielmehr/ daß fernerhin kein Schade

Dein ' n gnug a Sinn durch wahres Creutz be⸗

ſſchwert .
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